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Agenda

Zeit Format Inhalt

14:00-14:15 Vorstellungsrunde

14:15-15:45 Impulsvortrag Digitale Strategien

15:45-16:00 Pause

16:00-17:00 Innovationsobjekt Entwicklung digitaler Strategien
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VORSTELLUNGSRUNDE
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Impulsvortrag

Digitale Strategien

5

Lernziele

 Strategien auf Gesamtunternehmens- und Teilbereichsebene 
formulieren können.

 Kriterien zur Bewertung von Strategiealternativen benennen und 
erklären können.

 Zweck und Aufgaben der Strategieimplementierung und 
strategischen Kontrolle darstellen und erklären können.

 Digitale Transformation und damit zusammenhängende Phänomene 
erkennen und verstehen.

 Ein Vorgehensmodell zur Digitalen Transformation kennen.
 Digitale Strategien und deren Wirkungen verstehen und gestalten 

können.
 Technologische Hintergründe der Digitalen Transformation verstehen.
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Definition Strategie und strategisches Management

Definition von Strategie:
Eine Strategie ist ein geplantes Bündel an Maßnahmen zur 
Positionierung im Wettbewerb und zur Gestaltung der dazu 
erforderlichen Ressourcenbasis. Auf diese Weise sollen 
Wettbewerbsvorteile erzielt werden, durch die neue 
Erfolgspotentiale geschaffen bzw. bestehende Erfolgspotentiale 
weiterentwickelt werden. (Dillerup, Stoi 2010, S. 132)

Definition strategisches Management:
Strategisches Management ist ein Prozess, in dessen Mittelpunkt 
die Formulierung und Umsetzung von Strategien in 
Unternehmungen steht. (Welge, Al-Laham 2008, S. 23)

Referenzmodell des strategischen Managements

Quelle: in Anlehnung an Welge, Al-Laham 2008, S. 459

Modul „Digital Strategies – Basics“

Modul „Digital Strategies – Advanced“
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Der Prozess der 
Strategieentwicklung

Phase der Strategieformulierung und -bewertung

Quelle: in Anlehnung an Welge, Al-Laham 2008, S. 459
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Ebenen der Strategieformulierung

Gesamtunternehmensebene
 Portfolio-Technik

• BCG-Matrix, Marktattraktivitäts-Geschäftsfeldstärken-Portfolio, 
Technologiematrix

 Kernkompetenzstrategie
 Wachstumsstrategie
 Schrumpfungsstrategie
 Kooperative Strategien: Allianzen und Netzwerke

 Geschäftsbereichsebene
 Generische Wettbewerbsstrategien
 Hybride Wettbewerbsstrategien
 Blue-Ocean-Strategie
 Markteintritts-Marktgeschwindigkeitsstrategie
 Make-or-Buy Strategie

SWOT-Analyse: Entwicklung von Strategieansätzen

Quelle: Dillerup, Stoi 2010, S. 223
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Grundstruktur der Portfolio-Technik

Quelle: Welge, Al-Laham 2008 S. 472

Marktanteils-Marktwachtums-Portfolio (BCG-Matrix)

Quelle: Hungenberg 2010, S. 461
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Cash-flow-Entwicklung in der BCG-Matrix

Quelle: Macharzina, Wolf 2010, S. 358

Faktoren der Marktattraktivitäts-Geschäftsfeldstärken-Matrix

Quelle: Welge, Al-Laham 2008, S. 485
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Marktattraktivitäts-Geschäftsfeldstärken-Matrix

Quelle: Welge, Al-Laham 2008, S. 485

Marktattraktivität-Wettbewerbspositions-Matrix

Quelle: Gausemeier, Plass 2014, S. 127
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Produkt-/Marktwachstumsmatrix (Ansoff)

Quelle: Dillerup, Stoi 2010, S. 245

Wettbewerbsvorteile

Quelle: Dillerup, Stoi 2010, S. 136
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The Strategic Sweet Spot

Source: Collis, Rukstad (2008): Can you say what your strategy is?, p. 89; Wunder (2016): Essentials of Strategic Management, p. 10

Context
(e.g. technology, industry, 

demographics, regulations, etc.)

Competitors‘ 
offerings

Customers‘ 
needs

Company‘s 
capabilities

Strategic 
Sweet Spot

Generische Wettbewerbsstrategien (Porter)

Quelle: Porter 1999, S. 75

Stuck in the Middle
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Strategische Optionen

Quelle: Peppard, Ward (2017), S. 69, abgeleitet von Faulkner, Campell (2003)

Strategische Stroßrichtungen
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Phase der Strategieimplementierung

Quelle: in Anlehnung an Welge, Al-Laham 2008, S. 459

Aufgaben der Strategieimplementierung

Absicherung der Strategie
 Erfolgsfaktor Organisationsstruktur
 Erfolgsfaktor Managementsysteme
 Erfolgsfaktor Unternehmenskultur
 Erfolgsfaktor Personal und Führungskräfte

Operationalisierung der Strategie
 Ableitung konkreter Ziele und Maßnahmen für die 

Funktionsbereiche
 Anknüpfung an die operative Planung

Durchsetzung der Strategie
 Change Management
 Widerstände gegen den Wandel
 Maßnahmen 
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Prozess der Strategieimplementierung

Quelle: Welge, Al-Laham 2008, S. 814

Strategiekontrolle

Quelle: in Anlehnung an Welge, Al-Laham 2008, S. 459
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Balanced Scorecard

Quelle: Welge, Al-Laham 2008, S. 825

Strategy Map: Beispiel eines MP3-Herstellers

Quelle: Welge, Al-Laham 2008, S. 827
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Die Möglichkeiten der Digitalisierung

Alle 60 Sekunden im Internet

Quelle: Harwardt 2022, S. 5



06.07.2023

17

Alphabet und die Tochter Google

Quelle: https://www.googlewatchblog.de/2018/01/aktuelle-struktur-alphabet-inc-2/ Stand: 09/2022

Mögliche Zielsetzungen der Digitalen Transformation

Quelle: Harwardt 2022, S. 12
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Definitionen der Digitalen Transformation

Quelle: Harwardt 2022, S. 11

Vorgehensmodell zur Digitalen 
Transformation
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Das Vorgehensmodell der Digitalen Transformation nach Roland 
Berger

Schritt Beschreibung Fragestellungen Ergebnisse

1 Analyse des 
Einflusses 
digitaler 
Technologien auf 
die Branche/ 
Industrie

 Welche verschiedenen Zukunftsszenarien sind 
denkbar?

 An welchen Stellen verändert sich die 
Wertschöpfungskette?

 Wo entstehen neue, skalierbare Plattformen?
 Welches sind die entscheidenden Technologien?
 Welche Marktteilnehmer sind wie betroffen 

(Zulieferer, Konkurrenten, Kunden)?

Eintretende 
Veränder-ungen
aufzeigen

Quelle: Harwardt 2022, S. 148

Das Vorgehensmodell der Digitalen Transformation nach Roland 
Berger

Schritt Beschreibung Fragestellungen Ergebnisse

2 Abgleich mit 
aktueller Position 
des eigenen 
Unternehmens

 Wo ergeben sich neue Chancen und Risiken für 
unser Geschäft?

 Welche unserer Produkte, Kunden und Regionen 
sind betroffen?

 Auf welche (digitalen) Fähigkeiten können wir 
zurückgreifen (Personal, Partnerschaften)?

 Wo ist die digitale Geschäftsstrategie 
organisatorisch verankert?

 Welche Produkte, Prozesse und Infrastrukturen 
sind durch Cyberangriffe gefährdet?

Umsetzungs- und 
Kompetenz-
lücken aufzeigen

Quelle: Harwardt 2022, S. 148
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Das Vorgehensmodell der Digitalen Transformation nach Roland 
Berger

Schritt Beschreibung Fragestellungen Ergebnisse

3 Entwicklung einer 
Umsetzungs-
landkarte

 Für welche Zukunftsszenarien müssen wir uns 
bereits heute Optionen sichern?

 Welche Fähigkeiten müssen wir aufbauen 
(Datenverarbeitung, Automatisierung, 
Vernetzung, Kundenschnittstelle)?

 Mit welchen Marktteilnehmern sollten wir uns 
zusammenschließen (strategische 
Partnerschaften, „Coopetition“)?

 Welche Plattformen/ Standardisierungsprozesse 
müssen wir aktiv mitgestalten?

 An welchen Stellen sollten wir politischen 
Einfluss nehmen?

 Wie müssen wir unsere Cyber Security 
weiterentwickeln?

Roadmap für 
Digitale Trans-
formation 
entwickeln

Quelle: Harwardt 2022, S. 148

Digitale Geschäftsmodelle
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Digitale Geschäftsmodelle

WhatsApp wurde 2009 in Kalifornien gegründet und 2014 von Facebook für 19 Mrd. USD 
gekauft. Die mehr als eine Milliarde User versendeten im Jahre 2015 um die 42 Milliarden 
Nachrichten pro Tag, außerdem 1,6 Milliarden Fotos und 250 Millionen Videos. Lediglich 57 
Ingenieure arbeiten bei WhatsApp - und haben doch ein 100 Milliarden Dollar Geschäft zerstört: 
den SMS-Textnachrichten-Markt

Quelle: Matzler, Bailom, Friedrich von den Eichen , Anschober 2016: Digital Disruption, S. 27

Gesetzmäßigkeiten von digitalen 
Geschäftsmodellen

1. Exponentielle Entwicklung

2. Kombinatorik der Innovation und Auflösung von Branchengrenzen

3. ,,The Winner Takes It All“ - Monopolbildung durch Netzwerkeffekte

4. Zero Marginal Cost - Die Tendenz zur ,,Gratis-Ökonomie“

5. Minimale Transaktionskosten, die ,,Maker’s Revolution“ und die ,,Peer-
to-Peer-Economy“

6. Zugang zu Ressourcen wird wichtiger als Besitz

7. Personalisierung und Regionalisierung

Quelle: Matzler, Bailom, Friedrich von den Eichen , Anschober 2016: Digital Disruption, S. 28 - 29



06.07.2023

22

Hype Cycle nach Gartner

Quelle: Gausemeier, Plass 2014, S. 134

Break

44

15 minutes
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Innovationsobjekt

Entwicklung digitaler Strategien

45

Setzen Sie folgende Schritte um:

1. Führen Sie die Ergebnisse Ihrer externen und internen 
Unternehmensanalyse in einer SWOT-Analyse zusammen.

2. Welche strategischen Optionen können Sie durch die Gegenüberstellung von 
externen Chancen und Risiken sowie internen Stärken und Schwächen 
erkennen?

3. Überlegen Sie sich, was für die Umsetzung der identifizierten strategischen 
Optionen geeignete nächste Schritte wären. Wie könnte man die Umsetzung 
dieser Schritte kontrollieren?

4. Stellen Sie Ihre Erkenntnisse kurz in der Gruppe vor.

46
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